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Agrarproduktion in der Ukraine: 
Situation und Folgen des Kriegs
Der Weltmarktanteil von Agrargütern aus 
der Ukraine ist erheblich: Sonnenblumen­
öl 50 %, Mais 15 %, Gerste 15 %, Weizen 
10 %.1 Zudem kommen etwa 25 % des glo­
balen Getreideangebots aus der Ukraine, 
Russland und Kasachstan. Rund 50 % der 
ukrainischen Aussaatflächen für Sonnen­
blumen, Mais und Weizen liegen in aktu­
ellen Kriegsgebieten (Stand März 2022; 
Lakner 2022). In weiteren Landesteilen ist 
die Aussaat durch fehlende Arbeitskräfte 
oder Treibstoffe gefährdet. Lagerbestände 
können wegen der Blockade von Häfen 
wie Odessa nicht ausgeführt werden. Zu­
dem hat Russland Ausfuhrbeschränkun­
gen für Getreide angekündigt. Weitere Re­
striktionen stehen im Raum. 

Vor allem Somalia, Jemen, Äthiopien, 
die Demokratische Republik Kongo, Mau­
retanien und Afghanistan sind stark ab­
hängig von Agrarimporten aus der Ukra­
ine oder den genannten Nachbarländern. 
Für die EU punktuell problematisch ist 
zum Beispiel Salatöl aus Sonnenblumen 
oder Raps, Biosoja (Tierfütterung), doch 
insgesamt wird keine Versorgungskrise 
erwartet. Das Agrar-Ernährungs-System 
ist allerdings global vielfältig über Finanz­
märkte und in politischer Hinsicht ver­
netzt und hängt insbesondere vom An­
gebot an Düngemitteln und Treibstoffen 
(Gas, Biokraftstoffe) ab. Aufgrund der viel­
schichtigen und multisektoralen Komple­
xität des Ernährungssystems mit gekop­
pelten eskalatorischen Eigendynamiken 
gibt es auch schwer abschätzbare Effek­
te, die mittelbar und verzögert wirksam 
werden, aber eine erhebliche Bedeutung 
haben dürften (Tretter et al. 2021). 

Maßnahmen: eindimensional-linear
Als erste Antwort auf diese Krise kommt 
der Ruf nach Produktionssteigerungen. 
Sie können über zwei, auch verknüpfba­

re, Strategien erreicht werden: zum einen 
durch Einsatz effizienterer Technologien. 
Angesichts der vor Ort bereits hocheffizi­
enten Landnutzung erscheint es fraglich, 
ob hierdurch für die Landwirtschaft in 
Deutschland nennenswerte Effekte zu er­
zielen sind. Zum anderen wird eine Aus­
weitung der für Nahrungsmittelprodukti­
on genutzten Flächen vorgeschlagen. Hier 
geraten ökologische Vorrangflächen und 
Flächen für erneuerbare Energieträger in 
den Blick, deren Umnutzung zentrale Kli­
ma- und Biodiversitätsziele innerhalb der 
aktuellen europäischen Agrarpolitik infra­
ge stellen würde. Zudem nehmen diese 
Flächen gerade in Relation zur Nutzung 
von Flächen für die Tierfuttererzeugung 
nur einen geringen Anteil ein (60 % der 
Agrarflächen Deutschlands im Vergleich 
zu 2 % Brachen und 14 % Energiepflan­
zen). Der starke Fokus auf die tierische 
Erzeugung erscheint noch fragwürdiger, 
wenn man die zusätzlichen Importe von 
Futtermitteln in Betracht zieht, deren An­
baufläche der Ackerfläche Deutschlands 
entspricht.2 Auch auf EU-Ebene sind rund 
zwei Drittel der Getreideproduktion und 

Ukraine-Krieg und 
Ernährungswende  
Implikationen für die Ernährungssicherung sowie 
die Biodiversitäts- und Klima-Agenda

Die Studiengruppe Systemische Ernährungsökologie der Deutschen Gesellschaft für  
Humanökologie veranstaltete mit Blick auf den Ukraine-Krieg und die globale sowie  
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Hilft nun nur die Steigerung der Agrarproduktion? Basierend auf einem Impulsreferat von Claudia Bieling (Universität Hohenheim)  
wurden die sektorale und systemische Perspektive erfasst und verglichen. 
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70 % der Ölsaatenproduktion für Tierfut­
ter bestimmt.3 Hinzu kommt, dass Deut­
sche doppelt bis viermal so viel Fleisch 
konsumieren, wie gesundheitlich zu emp­
fehlen ist.4 Die Forderungen nach einer 
Rücknahme des Green Deals und der Farm-
to-Fork-Strategie, also der Kernelemente 
einer Ökologisierung der europäischen 
Agrarpolitik, haben sich zumindest der­
zeit noch nicht durchgesetzt.5

Maßnahmen: mehrdimensional-
systemisch
Die Fortschreibung der Strategien, die 
eindimensional auf die Intensivierung der 
Agrarproduktion fokussieren, greift in 
mehrfacher Hinsicht zu kurz: sie fokus­
siert auf einen Aspekt des Agrar- und Er­
nährungssystems, sie überschätzt das Po-
tenzial von Effizienzsteigerungen und In­
novationen insbesondere in einem mittel­
europäischen Kontext, sie vernachlässigt 

wechselseitige Abhängigkeiten von Agrar­
produktion, Biodiversität und Klima, ihr 
fehlt das Überdenken der Sinnhaftigkeit 
der Produktionsziele, und sie verstärkt 
letztlich einen vulnerablen passiven Ver­
sorgungszustand der Bevölkerung, statt 
resiliente souveräne Ernährungssysteme 
zu fördern. Neben der Ebene der Menge 
der Nahrungsmittel sind deren marktge­
triebene Preisdynamiken zu bedenken, die 
zu schwer übersehbaren Entwicklungen 
führen könnten. Die Kosten für Rohstof­
fe, Produktion und Transporte steigen im­
merhin bereits seit einigen Jahren – stär­
kere Nachfrage und die Rohstoffbörsen 
sind dafür verantwortlich. 

Mit dieser umfassenden Perspektive, 
mit Blick auf den Ukraine-Krieg, betont 
ein von vielen Hunderten Wissenschaft­
ler(inne)n unterstütztes Positionspapier 
von Pe‘er et al. (2022), dass die grundle­
gende Transformation des (globalen) Ag­
rar- und Ernährungssystems dringend er­
forderlich ist, egal ob es um Biodiversität, 
Klima oder Hunger geht. Vor allem ein 
Umdenken im Bereich der Tierhaltung 
und beim hohen Fleischkonsum sei sinn­
voll und biete Optionen, die jeder Bürger 
und jede Bürgerin heute und sofort nut­
zen kann. Gleichzeitig braucht es dafür 
jedoch entsprechende politische Weichen­
stellungen. 

ABBILDUNG 1: Einige relevante Komponenten des Ernährungssystems, mit Störungen durch den Klimawandel und dem Ukraine-Krieg mit Kontexten 
(etwa Geopolitik, Finanzpolitik, Lebensverhältnisse der Bürger[innen], allgemeine Naturverhältnisse) als komplexes dynamisches System. Problemstei-
gernde (+) und -dämpfende (–) Effekte mit mehrfachen Auswirkungen (Divergenzen) und mehrfachen Einwirkungen (Konvergenzen), Vorwärtswirkungen 
(Feedforwards) und Rückwirkungen (Feedbacks) auf Systemkomponenten; Aktivatoren der Prozesse beziehungsweise Zustände der gekoppelten Teilpro-
bleme (rote Fünfecke, aufwärtsgerichtet) und deren Inhibitoren (blaue Fünfecke, abwärtsgerichtet).  Je nach Verhältnis der einzelnen Einwirkungen auf die 
Prozesse (Krieg, Klimawandel, Preisanstieg) und Systemzustände (Düngemittelmangel) auf den im Fokus stehenden Getreidemangel können erhebliche 
Störungen der Ernährung entstehen. Steigerung des Technologieeinsatzes und der Flächennutzung wie auch die Reduktion des Fleischkonsums und 
der als Abfall ausgesonderten Nahrungsmittel können Kompensationen bringen. Blaue Pfeile = weitere Wirkgrößen; oranger Pfeil = Flussgröße.

2	www.umweltbundesamt.de/publikationen/von-der-welt-auf-den-teller
3	https://ec.europa.eu/info/food-farming-fisheries/plants-and-plant-products/plant-products/cereals_en
4	Vergleiche www.ble.de/DE/BZL/Daten-Berichte/Fleisch/fleisch und  

www.dge.de/presse/pm/gut-fuer-die-gesundheit-viel-gemuese-und-obst-weniger-fleisch.
5	Vergleiche Abschlusskommuniqué des Treffens der G7-Agrarminister:  

www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Internationales/g7-2022-kommunique-de.html.
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Diese Problemvernetzung kann durch 
ein mehrdimensionales systemisches Mo­
dellieren des Agro-Ernährungs-Systems 
verdeutlicht werden (Abbildung 1).

Fazit
Die Reduktion der Verfügbarkeit wesent­
licher Nahrungsmittel durch den Ukrai­
ne-Krieg erscheint derzeit regional unter-
schiedlich. Eine Verknappung der Lebens­
mittel bedeutet aber eine Preiserhöhung, 
was kriegsbedingt zusätzlich mit erheb­
lich steigenden Energiekosten in allen Le­
bensbereichen und Unterbrechungen der 
Lieferketten verbunden ist. Diese Überla­
gerung der Corona-Pandemie durch wei­
tere Krisen in mehreren Ebenen und in 
allen Lebensbereichen bedeutet ein hohes 
sozialökologisches Katastrophenpotenzi­
al. Die auf diese Weise wieder aufkom­
mende unnachhaltige kollektive Lebens­
weise erfordert umsichtiges Umlenken in 
allen gesellschaftlichen Bereichen (Brand 
und Wissen 2017). Unserer Ansicht nach 
kann nur eine integrative sektorübergrei­

fende, an allen wesentlichen Dimensio­
nen der Nachhaltigkeit orientierte Sicht, 
also eine systemisch-humanökologische 
Modellierung, die nötigen umfassenden 
Handlungsorientierungen liefern. 
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International Conference of the European College of Human Ecology (COHE) 
& Institute for Advanced Sustainability Studies (IASS)
Facing the Future: Human Ecology & Higher Education
August 31 to September 3, 2022, Potsdam, Germany

“The evidence is clear: the time for action is now. We can halve emissions by 2030.” This is the 
opening statement of the 6th assessment report of the Intergovernmental Panel on Climate 
Change (IPCC). We live in a world which is constantly changing through us and with us. It is 
not just about greenhouse gas emissions and global warming. To live sustainably and in har-
mony with nature, we need a transformation and transition of our communities today – the 
time for action is now. 

There are already concepts and projects that break new ground and are in the process of 
finding solutions to our global challenges. Education and higher education are increasingly 
taking up these approaches for new direction of Bildung, and in human ecology there are ex-
cellent attempts worldwide.

The conference brings together the experiences of human ecology education in colleges and 
universities to empower students to become engaged agents of societal transition and tech-
nological transformation. Through its cross-disciplinary perspective of inclusive science con-
cepts, human ecology enables students to discover pathways of transition for societies toward 
a more sustainable and resilient future. Focused on the discovery of new responsible technol
ogies, practices, and methods, students thus help to ensure solidarity and democratic relia-
bility in our communities.

We want to discuss new approaches and concepts as well as take into account systematic con-
sideration of the future of academic and implementation-oriented work, which students need 
as future agents for successful transition. We invite you to report on research or projects in 
collaboration with students. We welcome new ways of collaborating with citizens, companies, 
institutions, etc. that pave solution paths into the future. Conference language is English. 

MORE INFORMATION: 
www.coh-europe.de/index.php/en/conference-2022
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